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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kieine Anfrage der Abgeordneten Dr. Narjes, Dr. Ritz, Dr. Mülier-Hermann, 
Dr. Marx, Dr. Warnke, Dr. Uniand, Pfeifer, Dr. Jenninger und Genossen 
und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2570 - 

betr. Textil-Kontingente 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für 
Wirtschaft hat mit Schreiben vom 10. Oktober 1974 - IVC3 - 
50 77 02 - VA2 - 49 13 05 - namens der Bundesregierung die 
Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 

Im Hinblick auf die Schwierigkeiten in der Textil- und Be- 
kleidungsindustrie hat die Bundesregierung im November 1973 
beschlossen, das Kontingentsvolumen auf diesem Sektor 1974 
gegenüber den Staatshandelsländern auf dem Niveau des 
Jahres 1973 (einschließlich der stabilitätspolitischen Aufstok- 
kung) einzufrieren. Entsprechende Erklärungen wurden gegen- 
über den Staatshandelsländern um die Jahreswende abgegeben 
und im Juli 1974 nochmals wiederholt. 

Außerdem wurde zu Beginn des Jahres nicht gleich der volle 
Betrag der auf dem Stand des Vorjahres eingefrorenen Ost- 
kontingente zur Verfügung gestellt; vielmehr wurde die Aus- 
schreibung des Teils der Kontingente, der den stabilitätspoli- 
tischen Aufstockungen des Vorjahres entspricht, aufgeschoben. 
Der noch ausstehende Teil der Ausschreibung beläuft sich auf 
ca. 70 Mio DM im Vollgeschäft und 31 Mio DM für Lieferungen 
nach passiver Lohn Veredelung (Lohnwert). Demgegenüber be- 
trug der Umsatz der deutschen Textil- und Bekleidungsindustrie 
im Jahre 1973 44,5 Mrd DM, die Gesamteinfuhr von Textilien 
und Bekleidung (ohne Rohstoffe und Chemiefäden) 12,5 Mrd 
DM und die Gesamtausfuhr 8,1 Mrd DM. 

Zu den Fragen im einzelnen nehme ich wie folgt Stellung: 


1. Beabsichtigt die Bundesregierung, die Ausschreibung der Textil- 
kontingente für die Einfuhr aus den Staatshandelsländern, die 
als Ergebnis des Gesprächs zwischen dem Herrn Bundeskanzler 
und dem Hauptvorstand der Gewerkschaft Textil und Beklei- 
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düng vom 23. Juli über den Zeitpunkt der Sommerpause hinaus 
aufgeschoben werden sollte, nunmehr trotz der konjunkturellen 
Entwicklung in der Textil- und Bekleidungsindustrie vorzuneh- 
men? 


Die Entscheidung über den Ausschreibungstermin für die bisher 
nicht zur Verfügung gestellten Kontingentsteile ist noch nicht 
getroffen worden. Bei dieser Entscheidung wird sowohl die 
handelspolitische Situation wie auch die Entwicklung und die 
Lage der Textil- und Bekleidungsindustrie zu berücksichtigen 
sein. 


2. Aus welchen Gründen unterscheidet die Bundesregierung in 
ihrer Kontingentspolitik auf dem Textilsektor zwischen Staats- 
handelsländern, die das Kontingentsvolumen des Jahres 1973 
einschließlich der stabilitätspolitischen Aufstockung vom 19. Mai 
1973 erhalten sollen, und westlichen Landern, bei denen die 
Einfuhr auf dem Kontingentsniveau des Jahres 1973 ohne die 
stabilitätspolitische Aufstockung eingefroren wurde? 

Gegenüber der überwiegenden Anzahl der westlichen Länder 
bestehen auch auf dem Textil- und Bekleidungssektor keinerlei 
Einfuhrbeschränkungen mehr. Mengenmäßige Beschränkungen 
werden lediglich noch gegenüber einzelnen asiatischen Ländern 
praktiziert. Auch gegenüber diesen Ländern ist jedoch seit 
langem ein höherer Liberalisierungsgrad erreicht als gegenüber 
den Staatshandelsländern. Soweit noch Kontingente bestehen, 
sind diese großzügiger zu bemessen als die Ostkontingente. 
Gerade im Hinblick darauf, daß die mengenmäßigen Beschrän- 
kungen gegenüber den Staatshandelsländern einen größeren 
Warenkreis erfassen, hat die Bundesregierung in den Ende des 
Jahres auslaufenden Handelsabkommen ihre Absicht erklärt, 
für eine stetige Ausweitung der Einfuhrmöglichkeiten Sorge zu 
tragen. 

Die Textil- und Bekleidungseinfuhren aus den asiatischen 
Ländern sind wesentlich umfangreicher (1973: rd. 1,5 Mrd DM) 
als die Osteinfuhren (1973: rd. 700 Mio DM), die zudem zu 
etwa 50 v. H. im Rahmen des von deutschen Bekleidungsunter- 
nehmen durchgeführten passiven Lohnveredelungsverkehrs ab- 
gewickelt werden. Der überwiegende Anteil der Textil- und 
Bekleidungseinfuhren entfällt auf die EG (1973: rd. 7,6 Mrd DM). 

Zu berücksichtigen ist ferner, daß unsere Textilexporte in die 
Staatshandelsländer inzwischen ein beachtliches Ausmaß er- 
reicht haben (1973: rd. 400 Mio DM). Gegenüber Polen und der 
Sowjetunion bestehen sogar Exportüberschüsse. 


3. Falls diese Differenzierung aufgrund von Zusagen gegenüber 
den östlichen Staatshandelsländern erfolgt, wie sind derartige 
bindenden Zusagen zustande gekommen, obwohl die Kompe- 
tenz für die Handelsvertragspolitik seit dem 1. Januar 1973 auf 
die Europäischen Gemeinschaften übergegangen ist? 


Mit Genehmigung der Gemeinschaft konnten die bilateralen 
Handelsabkommen mit einer Laufzeit bis Ende 1974 abgeschlos- 
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sen werden. Im Rahmen dieser Abkommen wurden für die 
einzelnen Vertragsjahre die Kontingente vereinbart. Nach 
Übergang der Verhandlungskompetenz auf die Gemeinschaft 
durften für 1974 keine neuen Vereinbarungen mehr getroffen 
werden. Die Mitgliedstaaten behielten jedoch im Rahmen einer 
Übergangsregelung die Befugnis, nach Abstimmung in der 
Gemeinschaft den Staatshandelsländern die Kontingente für 
1974 schriftlich mitzuteilen. 

Dies hat die Bundesregierung in Form von Briefen an die ein- 
zelnen Staatshandelsländer getan. 


4. Stellt diese Differenzierung eine neue Orientierung in der Han- 
delspolitik der Bundesregierung mit dem Ziel einer Privilegie- 
rung der kontingentierten Einfuhr aus Staatshandelsländern zu 
Lasten der traditionellen westlichen Lieferländer dar? 

5. Wie glaubt die Bundesregierung die Schlechterstellung der 
westlichen Einfuhrländer, bei denen es sich vornehmlich um 
Entwicklungsländer handelt, mit ihrer entwicklungspolitischen 
Konzeption „Handel statt Hilfe" vereinbaren zu können? 


Wie sich aus der Antwort zu Frage 2. ergibt, kann angesichts 
der geringeren Einfuhrmöglichkeiten, die den Staatshandelslän- 
dern zur Verfügung stehen, weder von einer Schlechterstellung 
der asiatischen Länder noch von einer Privilegierung der 
Staatshandelsländer gesprochen werden. 


6. Erwartet die Bunderegierung nicht, daß die Ausschreibung der 
Textil- und Bekleidungskontingente gegenüber den Staatshan- 
delsländern zu entsprechenden und nur schwer ablehnbaren 
Forderungen der westlichen Länder führen kann, gegenüber 
denen die Einfuhr ebenfalls noch kontingentiert ist? 

Die Bundesregierung rechnet nicht mit entsprechenden Forde- 
rungen. Die fraglichen asiatischen Länder sind Mitglieder des 
Ende vergangenen Jahres abgeschlossenen Welttextilabkom- 
mens. Dieses Abkommen sieht vor, daß die bestehenden Kon- 
tingente und Selbstbeschränkungsquoten von Jahr zu Jahr zu 
erhöhen sind. Zur Zeit werden in Brüssel Verhandlungen der 
Gemeinschaft mit diesen Ländern vorbereitet. 
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